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Projekt Hofpädagoge 

auf dem Bauernhof Untere Tüfleten 
 
 
 
Jahresbericht 2022: 
„Zwei Kinder vom Nachmittagsangebot haben vor dem Sommer ihr 5. Bauernhofjahr vollendet. Dies 
wurde gebührend gefeiert! In solchen Momenten spüre ich wie intensiv und wichtig den Kinder diese 
Beziehung zu mir und zum Bauernhof geworden ist!“ 
Das Angebot auf dem Bauernhof besteht nach wie vor aus den drei Bereichen: Projekte für Klassen, 
Nachmittagsangebot für Kinder 1. – 5. Klasse und einem Timeout-Platz. 
Auch dieses Jahr bekam ich mehrere Anfragen bezüglich Mitarbeit am Hof und am Projekt.  
Zur finanziellen Situation: Im Jahr 2022 hatte ich Einnahmen via Rechnung von ca. 26´000,- Fr. Für 
die Kleinklassen vom Ackermätteli bin ich für 20% bei der Stadt Basel angestellt, ab Sommer waren es 
40%. Der noch fehlende Betrag von ca. 24´000,- Fr. wurde durch Spenden gedeckt. 

 
Das Jahr kurz in Zahlen:  

 • Im August 2022 begann mein 8. Jahr.  
 • 20 Kinder kamen einmalig auf den Hof. 
 • 154 Kinder kamen mehrmals bzw. regelmässig 
 • Alles zusammengenommen hat der Hof (und die Kühe!) 2172 Schüler gesehen. 
 • Im Durchschnitt war dann jedes Kind mehr als 14 mal auf dem Hof, bei 38 Schulwochen ist das 

etwa jede dritte Woche. 
 • Das gab insgesamt 122 Klassenbesuche von 21 verschiedenen Klassen, das heisst: 9 Klassen von 

Steinerschulen und 3 Klassen aus staatlichen Schulen und 9 heilpädagogische oder Kleinklassen. 
Die Klassen kamen unterschiedlich oft auf den Hof; die 2. Klasse Birseckschule etwa 12 mal, die 
3 Klassen von Tagesschulen Dornach je 7 mal, die Klassen vom Ackermätteli aus Kleinbasel je 
20 mal und die drei staatlichen Klassen je ein mal.  

 • Ein 12-jähriger TimeOut-Schüler war 2 Wochen im November 
 • und 14 Nachmittagskinder wöchentlich auf dem Hof. 
 • Die Besucherauslastung liegt in diesem Jahr bei 65%, im Vergleich zu letztem Jahr 72%. 

(100% Besucherauslastung bedeutet, 9 verschiedene Angebote pro Woche.) 
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Inhaltlicher Bericht 2021: 
 
Dieses Schuljahr habe ich jeweils am Donnerstag die 2. Klasse von Gisela Sieber aus der 
Birseckschule begleitet. Die eine Woche waren wir auf dem Hof, die andere Woche in einem 
nahegelegenen Wald. So waren wir ca. 20 Mal auf dem Bauernhof und konnten sehr viele saisonale 
Arbeiten machen. Neben den klassischen Tätigkeiten wie Most pressen, Heu laden und Hühner 
streicheln konnten wir auch Kohle mahlen zur Kompostverbesserung, Kompost sieben, Bach vom 
Holzschlag befreien, Baumanstrich anbringen, Placken stechen und vieles mehr. Ausserdem ist ein 
grosses Insektenhotel entstanden, das jetzt im Schulgarten steht. Sehr intensiv haben wir das Thema 
Kartoffel verfolgt: Feld vorbereiten (Steine sammeln), Kartoffeln setzen, jäten und ernten. 
Ausserdem machte diese Klasse im Januar und Februar eine „Draussen-schule“! Aufgrund der 
Coronamassnahmen, die schon ab der 1. Klasse das Tragen von Masken in Innenräumen forderten, 
blieb diese Klasse für 2 Monate draussen und lernte anhand von praktischen Tätigkeiten das 
Schreiben und Rechnen. 
Finanziert wurde dies zur Hälfte durch eine Anstellung als Klassenbegleiter für den Donnerstag und 
ein Teil durch eine freiwillige Spende einiger Eltern aus Klasse. Ganz herzlichen Dank dafür! 
 
In diesem Schuljahr waren 3 Gruppen von TADO (Tagesschulen Dornach) epochenweise auf dem Hof. 
Die Mittelstufe (4. – 6. Klasse) engagierte sich in wirklich bemerkenswerter Weise am Räumen vom 
Holzschlag beim Lolibach unterhalb der Felsen. Mit einem unglaublichen Eifer sägten sie Häcksel-
stangen und schichteten sie auf Haufen, und auch das Bachbett wurde wie-der ganz schön freigeräumt 
und wieder in den ursprünglichen Flusslauf gebracht. 
Die Unterstufe hatte ein sehr abwechslungsreiches Programm; wichtig war nur, dass sie die Küken 
streicheln durften! Die Oberstufe (7. – 9. Klasse) hatte als einen Schwerpunkt in Erzeugnisverwertung 
das Brotbacken – sie backten an jedem Besuchstag eine andere Sorte Brot zB. Nussbrot, Fladenbrot, 
Zopf. 
 
Die 4.Klasse aus der Dugginger Primarschule hat wieder eine neue Lehrerin, die gerne mit den 
Kindern das Thema Garten praktisch aufgegriffen hat. Sie haben einen kleinen Garten bei der Schule 
eingerichtet und bauen dort ihr eigenes Gemüse an. Nun wollten sie Gemüseanbau in einem etwas 
grösseren Stil erleben und haben 4 Besuche im Schuljahr verteilt bei uns gebucht. Wir haben auf 
unserem Gemüseacker zwar keine riesigen Mengen, aber doch konnten wir den Unterschied zum 
Gartenanbau zeigen und Kohlrabi, Kürbis, Auberginen und Randen setzen. Das Kartoffelfeld musste 
auch wegen der Unkrautbildung gehackt werden und wir haben von Hand den „Hackpflug“ durch die 
Reihen gezogen. 
 
Dieses Jahr hat keine Bauepoche bei uns auf dem Hof stattgefunden, dafür haben wir in dieser Zeit 
ohne Kinder gebaut. Für den Verarbeitungsraum durften wir im Februar 2021 die alte Mensaküche 
vom Ackermätteli-Schulhaus ausbauen und dafür mussten jetzt die Wasser- und Abwasser-Leitungen 
gelegt werden.  
 
Anfang Mai sind bei uns 4 Küken geschlüpft! Es war eine grosse Freude das mitzuerleben, mit den 
Nachmittagskindern haben wir sogar den Moment erwischt, wo ein Küken nass in der Schale sass. Von 
vielen Kindern wurden diese Küken gezähmt, wobei man den Eindruck haben konnte, dass sie 
hauptsächlich sich selbst gezähmt haben. 
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Das Johannifest hat dieses Jahr endlich wieder im grossen Umfang stattfinden können. Es war die 
gesamte Unterstufe mit Lehrern und Eltern auf dem Hof, etwa 500 Personen insgesamt. Ein schönes 
Fest mit Spielen, Kreistänzen, Fackeltanz und Feuer auf der unteren Wiese bei den Felsen. 
 
In der letzten Woche vor den Ferien gab es von dem Ackermättli-Schulhaus wieder eine Aktionswoche 
– dieses Mal nur von einer Doppelklasse, die Montag bis Donnerstag auf den Hof kamen. 

 
 

---  Schuljahreswechsel  --- 
 

Bei diesem Zyklus „Vom Korn zum Brot“ war es tatsächlich das erste Mal, dass alle Steinerschulen 
der Region bei uns auf dem Hof waren: zwei Klassen aus Basel, eine aus der Birseckschule, eine vom 
Mayenfels, und eine aus Münchenstein. Leider ist die Saat nicht gut aufgegangen und so war auch die 
Ernte nicht sehr ergiebig. Es hat gerade gereicht für alle Klassen zum Ernten und Dreschen. Auch zum 
Backen hat das Korn gerade so gereicht.  
Für den neuen Zyklus musste ich Saatgut kaufen und wir haben uns für eine möglichst spätreifende 
Sorte entschieden. Ausserdem haben wir uns vorgenommen Winterweizen und Sommerweizen zu säen. 
Mit der 3. Klasse von Gisela Sieber aus der Birseckschule, mit der 3. Klasse von Georg Walter aus der 
Münchensteinerschule, mit zwei kleinen Gruppen vom Ackermätteli und mit den Gartenbaustudenten 
pflügten wir auf dem Bannacker und säten wir Winterweizen.  

Das war eine besonders gelungener Samstag im November, wo zum 3. Mal (im Turnus von 2 Jahren) 
das Gartenbaumodul bei uns stattfand. Nach einer kurzen Einführung sollten die 17 Studenten ohne 
Vorkenntnisse und ohne Anleitung versuchen eine Streifen zu pflügen. Sie waren in die Situation der 
Schüler versetzt, die sich ebenfalls jeden Tag auf etwas Neues einlassen müssen, und sollten 
anschliessend den Prozess und das eigene Empfinden dabei reflektieren.   
Meine Reflexion darauf war, dass die Erkenntnis aus eigenem Tun viel tiefer greift, als die Erkenntnis 
die „nur“ beigebracht wird. Ausserdem waren es dann die eigenen Fragen der Studenten, die wir 
besprochen haben und nicht in erster Linie die von mir ausgedachten Fragen! 

 
Für dieses Schuljahr wurde ich angefragt, 2 Tage pro Woche für Schüler vom Ackermätteli zu 
reservieren. Dafür wurde mein Angestellten-Pensum auf 40% erhöht; dadurch blieben allerdings nur 
3 Tage für alle anderen Klassen. So gab es im Zeitfenster von August bis November ein ziemlich 
dichtes Programm, ich musste auch einige Anfragen von Staatschulen absagen. In der Zeit von 
November bis März war ich sehr froh um zwei fixe Termine in der Woche, gerade auch weil die TADO 
nur 8 Besuche für dieses Schuljahr gebucht hat und nicht 28 wie in anderen Jahren.  
 
Mit diesen 6 Kleinklassen, die sich an diesen beiden Tagen abwechselten halfen wir wie üblich an den 
saisonalen Arbeiten mit. Besonders Freude hatte die Donnerstagsgruppe an den „Abenteuer-
Wegen“ oder auch Wald-Entdeckungstouren. Diese Gruppe machte nach dem Mittagessen und einer 
Spielpause jeweils eine Art Tagebuch, wo sie die Erlebnisse vom Hof verarbeiteten. In einer anderen 
Gruppe nimmt der Klassenlehrer jeweils einzelne Kinder zu sich, um individuell die Bauernhofthemen 
zu vertiefen und den Weg vom Begreifen zum Erkennen anzuregen.  
Um dieses Projekt kennenzulernen waren an einem Vormittag drei Vertreter der Volksschulleitung 
Basel-Stadt zu Besuch. Sie sind zudem auf der Suche nach einer Möglichkeit für Schüler, die nicht nur 
mit der Regelschule sondern auch mit dem Spezialangebot überfordert sind und eine Einzel-betreuung 
brauchen.  
Ganz besonders freuten sich die Lehrpersonen und Begleiter, dass zu Weihnachten der Steamer und 
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die Spülmaschine in Betrieb genommen werden konnten. Bisher kochten wir ausschliesslich auf einem 
kleinen Tiba-Herd im Freien, wo sich nur einfache Menüs eignet; nun kann die Speisekarte um einige 
Gerichte erweitert werden. 
 
Dieses Jahr haben 14 Kinder am Nachmittagsangebot teilgenommen. Zwei von ihnen haben vor dem 
Sommer ihr 5. Bauernhofjahr vollendet. Dies wurde auch gebührend gefeiert und in diesem Moment 
spürte ich wie intensiv und wichtig den Kinder diese Beziehung zu mir und zum Bauernhof geworden 
ist!  
 
All die vielen grossen und kleinen Projekte hätten nicht stattfinden können, wenn nicht Menschen und 
Institutionen mich bei dieser Arbeit finanziell unterstützten. Vielen Dank allen Spendern, die dies 
ermöglichten! 

 
Dornach, den 20. März 2023 
Wolfgang Unger 


